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Sa! gefamte ©inzuglgebiet aller Säße betragt
21,33 km®, toooon 13,5 km® auf bal Serg» unb 7,83
km® auf bal Salgebiet entfallen.

Sie Serbauung ber Säße im 93erggebiet
mugte auf bal aEemotroenbigfte befßränft toerben. Son
ben ißrojeften für Serbauung bel ©afenzenbaßel, bel
Softlbaßel, bel Sohnenloßgraben! mit Shtbenbäßli
unb bel Srettleuibaße! ïamen nur bie Serbauung bel
©afenzenbaßel unb eine 160 m îange Seilfirecfe bel
Sofilbaße! pr lulführung. Sie Surßführmtg auß
ber übrigen Serbauunglprojefte tjaite bal ganze Unter»
nehmen berart belaftet, bag el faum mehr roirtfßaftliß
unb für bie beteiligte ©egenb nißt mehr burßführbar
gemefen märe. Mit ber Serbauung ber Säße im Serg»
gebiet hätte man nur raenig fulturfähigel Sanb getoin»
nen tonnen; bie Soften ber Serbauung fielen auß in
feinem richtigen Serhältni! p ben ©ßäbigungen, bie
bie Säße im Söerggebtet non Fett p Feit aulrißten.
lEerbtngl bebingte bie SBeglaffung biefer Serbauung
bie Inlage meiträumiger, roiberftanblfähiger Sielfänge
am untern ©nbe ber SBergftrecîe. Stefe bilben natürliß
feinen »otlen ©rfat; für bie Sergoerbauung unb fönnen
auß feine unbedingte ©ernähr für ben 3lu§fcf)lufj jeg»

lißer ©efap bieten. Sie ©emeinbebehörben erflärten,
bag bal in ben Stelfammlern prücfgetjaltene ©efßiebe
größtenteils foftenlol aulgefßöpft merben fönne, roetf
in jener ©egenb Siel unb ©anb für ben ©tragenun»
terrait unb p Sauzroecfen fehr begehrt fei.

________
(ffortfetpng folgt.)

Ikrbaidsvtse«.
©t. ©ttÄer fantonaler ©emerbetag in £iöjte*fteig.

Sie orbentliße Selegtertenoerfammlung bei fantonalen
©eroerbeoerbanbe! jeigte einen ungeroohnt ftarfen 2luf=
rnarfß oui aßen Seilen bel Santons ; über 100 Ibge»
orbnete roaren anmefenb. Unter ber umfißtigen Seitung
bei Santonalpräfibenten, Santonlrat ®. © t u b a ß (@t.
©allen), ber auß ber Setfammlung ben SßtEfommenl»
grug entbot, mürben Qabrelberidbt unb F<ß*elreßnung
gemäg ben Anträgen ber Seoiforen glatt genehmigt,
ebenfo beliebte bie Saffareßnung ber SontroEfteEe.

Sei ben 9B at) l e n mürbe ber bisherige Sorftanb
mit Santonlrat ©tubaß all Cßräftbent befiätigt ; in ber
Sebrlinglprüfungltommiffion mürben brei entftanbene
Sücfen aulgefüllt burß Eteuroaht ber Herren Melier
(Sagaz), Stationalrat ©firmer (@t. ©aßen) unb Qnge=
nieur D. greg (Ujmil), letzterer fpejieH all Vertreter ber
Mafßlnenlnbuftrie. 2111 Ort ber näßften Selegtertenoer»
fammlung beliebte Slltftätten.

©ernäg ben Inträgen bei Sorfianbel befd^loß bie
Serfammlung ben SC n fß l u g bei fantonalen ©enterbe»
oerbanbel an ben fäjmeij. ©emerbeoerbanb unb
unb ©rljebung einel befonbern Seitrage! ^iefür.

Seigleiten beliebte bie Vorlage p einer ©efßäft!»
orbnung über bal Sehtlinglroefen, bie oor allem
eine notroenöig gemorbene Sompetenzaulfßeibung für bie
Seruflberatung, bie FentralfteEe unb bie Serufloerbänbe
fßoffen mill.

Saßbem bie Serfammlung noß Me Infßaffung
einel ißrojeftionlapparatel ohne Silfuffion befßloffen
gatte, referierte ber Sorfßenbe tn einläglißer SGßetfe
über bie 2lbhallung einer fantonalen ©enterbe»
unb Sanbntirtfßaftlaulftellung im Fup«
192 7 tn @t. ©allen. Staßbem bereits oor einigen
pahren bie Çrage einer fantonalen ©emerbeaulfteöung
m Silfuffion gemorfen morben fei, ^abe ber Sefßlug
bet Sanbroirtfßaftlißen ©efeEfßaft bel Santon! ©t.
©auen auf lbhaltung einer fantonalen tenhroirtfßaft»
Itßen lulfteEung im F<ßte 1927 bent ©ebattfen ge»

rufen, Mefe Seranftaltung p ermeitern burth eine fan»
tonale @emerbe= unb 3nbuftrie 2tulftellung
unb bie Serhanblungen jmif^en ben mafjgebenben 3n=
fianjen hätten gejeigt, bafj bal ißrojeft ganj gut oer»
roirflidht roerbeu fönne, aul finanziellen ©rmägungen
heraul fogar begrübt merben müffe. Sie Sauer biefer
Slulftellurtg ift auf oter SBodhen oorgefehen, mit @in=

fchaltung oerfdhtebener lanbroirtfchaftlicher ©onberaul=
fteOungen; bie tanbroirtfcljaftti^e Slulfietlung all foliée
mirb natürlich fürjer aulfalleu, mährenb für bal ®e=

roerbe oier SBodljen unbebingt nolmenbig firtb. ©I foU
oerfui^t merben, auch ^ Qlnbuftrie für bie Seram
ftaltung ju gemtnnen. Son ber ©ticferet=3nbuftrle mirb
tnbeffen nicht oiel ju ermatten fein, eher bagegen oon
einzelnen ^ilflinbuftrlen unb oon ber SBeberei, ber
©lieferet unb SBirferei, ber Färberei unb Srucferei, ber
©ifeninbuftrie unb namentlich einige unferer neuen pn=
buftrien bürften el begrüben, an ber StulfteEung ihre
©rzeugniffe zeigen zu fönnen. 2111 gefiploh fönne nur
bie Sreuzbleidje mit beu umftehenben feften @ebäu=

lichfeiten in ffrage fommen. Sie 2lulfteUung foE fo groß
angelegt roerbeu, bafj aEe 3meige unferer Sanbmirtfä)aft
unb unferel ©enterbe! famt ber Cjrtbufirie oertreten fein
fönnen.

SBa! bie Finanzierung anbetreffe, fo fet man ber
Meinung, bag aEe! aul eigenen Sräften gefepffen mer»
ben foE; auf Setteleien im Santon p*utn tooEe man
Zum Sorau! oerzidhten. Vorläufig rennet man mit etuem

©arantiefapital oon 100,000 gr-- bal zu einem grögern
Seile burch bie Sanbmirtfchaft mit bereit! oorhanbenen
Fonben aufgebraßt merben fönne ; aber auß bie ge=

merbltchen Drganifationen bürfen ba nicht zurücfbleiben.
©inheEig ftimmte bie Set fammlung gtuttbfätjltcb ber

Seranftaltung einer fantonalen ©emerbe» unb Sanb»

mirifchaft!»2lu!fteEung zu unb beauftragte ben Sorftanb,
mit ben zuftänbigen Fnfianzen unb ber Qnbuftrte tn
Serbtnbung zu treten, um afle Magnahmen zur Orga»
nifation ber 2lulfieEung zu ergreifen; bie F*oge ber
Finanzierung foE eine fpätere Setegiertenoerfammtung
befcfjäftigen, mofür ber Sorftanb Setißt unb Slntrag
einzubringen ßat. (,,©t. ©aEer Sagbl.")

Uer$cbkde«e$.
f ©penglermeifter £$opntte! ©j5meiler»Saumgart»

«er I« ©tetn a. Stj. ftarb am 27. Éprit im 2llter oon
64 ,Fapen.

f ©penglermeifter $opnne§ ©ßroetler»Saunt»
gottner In ©lein ent Spin ftarb am 27. Slprit im
Sitter oon 64 Fahren.

f Sopezieeernteifter fteintiß Meier»@aEmann in
Fiirtß'Sßiebifon ftarb am 28. Slpril im Sllter oon
44 F«h^n.

f öomneifter Qafob SuglerMcef in Slrbon ftarb
am 28. Slpril naß langer Sranfhett im Sllter oon
52 Fahren.

MSid'dinfttht. Ste in Safel oerfammelten S^üfi»
benten bei Serbanbe! fßtoeizer. ©ßreinermeifter unb
Möbelfabrifanten hüben zur F*«9« bei Slbbaue! ber
©tnfuhrbefßränfungen für Möbel ©teEung genommen
unb ber Serbanblleitung ben luftrag erteilt, aEe not»

roettbig erfßeinenben Magnahmen zu ergreifen, um einen

Nr. S AI«str. fchwetz. HsNdw..Zà«g („MeisteMM^ b3

Das gesamte Einzugsgebiet aller Bäche beträgt
21,33 wovon 13,5 auf das Berg- und 7,83
km ^ auf das Talgebiet entfallen.

Die Verbauung der Bäche im Berggebiet
mußte auf das allernotwendigste beschränkt werden. Von
den Projekten für Verbauung des Gasenzenbaches, des

Rofisbaches, des Bohnenlochgrabens mit Lindenbächli
und des Breitleuibaches kamen nur die Verbauung des
Gasenzenbaches und eine 160 m lange Teilstrecke des

Rofisbaches zur Ausführung. Die Durchführung auch
der übrigen Verbauungsprojekte hätte das ganze Unter-
nehmen derart belastet, daß es kaum mehr wirtschaftlich
und für die beteiligte Gegend nicht mehr durchführbar
gewesen wäre. Mit der Verbauung der Bäche im Berg-
gebiet hätte man nur wenig kulturfähiges Land gewin-
nen können; die Kosten der Verbauung stehen auch in
keinem richtigen Verhältnis zu den Schädigungen, die
die Bäche im Berggebtet von Zeit zu Zeit ausrichten.
Allerdings bedingte die Weglassung dieser Verbauung
die Anlage weiträumiger, widerstandsfähiger Kiesfänge
am untern Ende der Bergstrecke. Diese bilden natürlich
keinen vollen Ersatz für die Bergverbauung und können
auch keine unbedingte Gewähr für den Ausschluß jeg-
licher Gefahr bieten. Die Gemeindebehörden erklärten,
daß das in den Kiessammlern zurückgehaltene Geschiebe
größtenteils kostenlos ausgeschöpft werden könne, weil
in jener Gegend Kies und Sand für den Straßenun-
terhalt und zu Bauzwecken sehr begehrt sei.

(Fortsetzung folgt.)

velvsiiSwtte».
St. Galler kantonaler Gewerbetag in Lichtensteig.

Die ordentliche Delegiertenversammlung des kantonalen
Gewerbeverbandes zeigte einen ungewohnt starken Auf-
marsch aus allen Teilen des Kantons; über 100 Abge-
ordnete waren anwesend. Unter der umsichtigen Leitung
des Kantonalpräsidenten, Kantonsrat C. Stud ach (St.
Gallen), der auch der Versammlung den Willkommens-
grüß entbot, wurden Jahresbericht und Jahresrechnung
gemäß den Anträgen der Revisoren glatt genehmigt,
ebenso beliebte die Kassarechnung der Kontrollstelle.

Bei den Wahlen wurde der bisherige Vorstand
mit Kantonsrat Studach als Präsident bestätigt; in der
Lehrlingsprüfungskommission wurden drei entstandene
Lücken ausgefüllt durch Neuwahl der Herren Möller
(Ragaz), Nationalrat Schirmer (St. Gallen) und Inge-
nieur O. Frey (Uzwil), letzterer speziell als Vertreter der
Maschinenindustrie. Als Ort der nächsten Delegiertenver-
sammlung beliebte Altstätten.

Gemäß den Anträgen des Vorstandes beschloß die
Versammlung den Anschluß des kantonalen Gewerbe-
Verbandes an den schweiz. Gewerbeverband und
und Erhebung eines besondern Beitrages hiesür.

Desgleichen beliebte die Vorlage zu einer Geschäfts-
ordnung über das Lehrlingswesen, die vor allem
eine notwendig gewordene Kompetenzausscheidung für die
Berufsberatung, die Zentralstelle und die Berufsverbände
schaffen will.

Nachdem die Versammlung noch die Anschaffung
eines Projektionsapparates ohne Diskussion beschlossen
hatte, referierte der Vorsitzende in einläßlicher Weise
über die Abhaltung einer kantonalen Gewerbe-
und Landwirtschaftsausstellung im Jahre
1927 in St. Gallen. Nachdem bereits vor einigen
Jahren die Frage einer kantonalen Gewerbeausftellung
in Diskussion geworfen worden sei, Habe der Beschluß

Landwirtschaftlichen Gesellschaft des Kantons St.
Gallen auf Abhaltung einer kantonalen landwirtschaft-
lichen Ausstellung im Jahre 1927 dem Gedanken ge-

rufen, diese Veranstaltung zu erweitern durch eine kan-
tonale Gewerbe- und Industrie-Ausstellung
und die Verhandlungen zwischen den maßgebenden In-
stanzen hätten gezeigt, daß das Projekt ganz gut ver-
wirklicht werden könne, aus finanziellen Erwägungen
heraus sogar begrüßt werden müsse. Die Dauer dieser
Ausstellung ist auf vier Wochen vorgesehen, mit Ein-
schaltung verschiedener landwirtschaftlicher Sonderaus-
ftellungen; die landwirtschaftliche Ausstellung als solche
wird natürlich kürzer ausfallen, während für das Ge-
werbe vier Wochen unbedingt notwendig sind. Es soll
versucht werden, auch die Industrie für die Veran-
staltung zu gewinnen. Von der Stickerei-Industrie wird
indessen nicht viel zu erwarten sein, eher dagegen von
einzelnen Hilfsindustrien und von der Weberei, der
Stickerei und Wirkerei, der Färberei und Druckerei, der
Eisenindustrie und namentlich einige unserer neuen In-
dustrien dürften es begrüßen, an der Ausstellung ihre
Erzeugnisse zeigen zu können. Als Festplatz könne nur
die Kreuzbleiche mit den umstehenden festen Gebäu-
lichkeiten in Frage kommen. Die Ausstellung soll so groß
angelegt werden, daß alle Zweige unserer Landwirtschaft
und unseres Gewerbes samt der Industrie vertreten sein
können.

Was die Finanzierung anbetreffe, so sei mander
Meinung, daß alles aus eigenen Kräften geschaffen wer-
den soll; auf Betteleien im Kanton herum wolle man
zum Voraus verzichten. Vorläufig rechnet man mit einem

Garantiekapital von 100,000 Fr., das zu einem größern
Teile durch die Landwirtschaft mit bereits vorhandenen
Fonden aufgebracht werden könne; aber auch die ge-
merklichen Organisationen dürfen da nicht zurückbleiben.

Einhellig stimmte die Versammlung grundsätzlich der

Veranstaltung einer kantonalen Gewerbe- und Land-
wirtschafts-Ausstellung zu und beauftragte den Vorstand,
mit den zuständigen Instanzen und der Industrie in
Verbindung zu treten, um alle Maßnahmen zur Orga-
nisation der Ausstellung zu ergreifen; die Frage der
Finanzierung soll eine spätere Delegiertenversammlung
beschäftigen, wofür der Borstand Bericht und Antrag
einzubringen hat. (,,St. Galler Tagbl.")

Âmcdiêâîûî!.
î Spenglermeister Johannes Etzweiler-Baumgart-

ner in Stein a. Rh. starb am 27. April im Alter von
64 Jahren.

î Spenglermeister Johannes Etzweiler-Baum-
garwer in Stein am Rhein starb am 27. April im
Alter von 64 Jahren.

î Tapezierermeister Heinrich Meier-Gallmann in
Zürich-Wiedikon starb am 28. April im Alter von
44 Jahren.

î Baumeister Jakob Kugler-Naef in Arbon starb
am 28. April nach langer Krankheit im Alter von
52 Jahren.

Movsl-Mnfnhr. Die in Basel versammelten Präsi-
denten des Verbandes schweizer. Schreinermeister und
Möbelfabrikanten haben zur Frage des Abbaues der
Einfuhrbeschränkungen für Möbel Stellung genommen
und der Verbandsleitung den Auftrag erteilt, alle not-
wendig erscheinenden Maßnahmen zu ergreifen, um einen
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oorzeitigen 9lbbau ber ©infuhrbefchränfungen für SRöbel
Zu oerhtnbern.

^Probezeit. (©ingefanbt.) 3n ben oergangenen 9Bo=
djen mögen roeit über jeljntaufenb Sehrltnge unb Set)t=
tödfjter in irgenb einem gewerblichen Beruf ihre ^robe=
Seit angetreten haben. 2BaS bebeutet jeber einzelne gatt?
gür ben Setrieb um fo weniger, je gröjjer er ifi, für
bte SRetfterfamitte, bie noch ber alten guten Sitte h«l=
bigt, ben Sehrling währenb ber Sehrjeit in ihre ©emetn*
fthaft aufzunehmen, fein geringes ©reigniS, weih man
bodfj nicht, wie ftçh ber neue ®ifchgenoffe zu jung unb
alt in ber gamilie unb in ber SEBerfftatt ftetten wirb.
316er ein nodh gröfjereS ©reigniS ift ber Sag beS ©in--
trittS tn eine Sehre bem Sehrling unb feinen ©Itern.
Schwere forgent)olle SRonate finb oieHeid^t bem ©intritt
oorauSgegangen, Sorgen finanzieller Satur, bann bie
grage ber Berufswahl unb ber Sehrfteüe. SDBirb ber
junge SRenfdh zu*" Beruf paffen, wirb er zum SJÎeifter
paffen unb zur SRetfterSfrau, wirb er fidh mit ben an*
beren SRenfdjen oertragen, mit benen er in Berührung
fommt, zum 3ufammenleben ober wenigftenS zum 3u=
fammenarbeiten unb weldhen ©influfj wirb feine neue
Umgebung auf ihn ausüben? So otel fragen, fo otel
9Röglidhfeiten beS SRi^erfolgeS bei bem grofjen ©dhritt,
ber ba getan worben ift.

9111er 9lnfang ift fermer. ®tefer ©ah gilt oor allem
für bie Probezeit. 3h* Verlauf ift aber auch folgenfdhwer,
fo fte nicht zu bem gemacht wirb, was fte fein foil, eine
aufmerffame Beobachtung beS jungen BerufSbefliffenen
auf feine ©igenfdhaften unb ©igenheiten unb eine wirf*
liehe ©inführung tn bie ©runbbegriffe beS Berufes. ttöirb
nun jebem fßrobelehroerhältntS btefe planmäßige 9Iuf=
merffamfeit gewibmet? ©efdhteljt eS nicht, waS bann?
©ntweber enbigt bie Probezeit negatio. ®er SReifter gibt
bem Sehrjungen ben Saufpafj, ober eS ziehen bte ©Itern
oerftimmt unb entmutigt ihren Knaben aus ber Sehre
Zurücf, ober er läuft felbft auS ber Sehre. Ober aber
eS wirb baS SehroerhältniS oertraglidh feftgelegt, aber
ber Sehrmeifter ift tn ooller Unflarhett über bte ©ig*
nung beS Qüngften im Betriebe beShalb, weit er ftdfj zu
wenig mit ihm abgegeben hat, oor allem nicht tn wirfltcher
Berufsarbeit. Stele SRonate fpäter erft entbeeft er ben
SRangel an ©ignung. Sun will er baS BertragSoerhält*
niS auf irgenb eine SBeife löfen. ®er eine oerfudht eS

auf forrefte SBetfe, ber anbere auf unforrefte Sßeife.

9lber tn beiben fällen ftößt er auf SSiberftanb, oft mit
fehr fatalen folgen. ®te fchwerften folgen warten bem
Sehrling. ®er ganze große ifMan ber Berufserlernung
ift gefcheitert. ®te Begetfterung ift oetflogen, ber Opfer*
finn ber ©Itern bahln. 3" unzähligen fällen bleibt eS

bei bem erften Setfudh unb bie gamilie ift um einen
Ungelernten reicher unb mit ihr unfere ganze SolfSge*
metnfehaft.

SBaS tun, um aU bem oorzubeugen? gür bie
©Itern: forgfältigere Überlegung ber Berufswahl unb
bei ber 9luSwaht ber Sehrfteile. gür bte BetriebStnhaber
ebenfalls forgfältigere 9lrbeit bei ber 9luSmahl beS Sehr
lingS. gür bie ©Itern wie für ben Betriebsinhaber em
pfiehlt eS fidh, bie fpilfe ber nächften BerufSberatungS
fteHe in 9lnfprucl) zu nehmen.

3entraIfefreto.riat beS ©dhweiz. BerbanbeS
für Berufsberatung unb SehrlingSfürforge.

©tfenbahnerbaugenoffenfehaft auf Obergcißenftem
in Suzern. Obwohl auch bte ©ifenbahnerbaugenoffen*
fdhaft, welche in ben ,3ah*en 1912 unb 1914 zufammen
50 Käufer mit 98 SBohnungen erfteKte, innere Reifen
ZU beftehen hatte, alS: 9lbf<hreibung ber Slnteilfcheine
um 50 % gegen 9IuShänbigung oon ©enußfeßetnen tn
ber £>öhe ber abgefdhrtebenen ©umme unb ÜRietztnSauf*
fcßläge unb Ausgleiche, fteht heute bie ©enoffenfeßaft
auf foliber unb lebenSfräftiger ©runblage. ©ie oerbanft
ihre ißrofperität nicht zulegt ben prominenten SRitar*
beitern unb (Sönnern an ber ©piße beS 9lufft^tSrateS,
ben Vetren ®r. S. g. SReper unb gürfprech 9llbiffer
unb ißräfibent ©eorg jgmber famt feinem Stabe im Bor»
ftanb, welchen eS gelang, baS ©dhifflein ber ©enoffen»
fdhaft burdh alle stippen hell zu fteuern. ©either finb
fünf neue Baugenoffenfcßaften entjtanben, ba ber Krieg
ben ©enoffenfehaftsfinn ftar! geförbert hat. Sitten wün*
fdhen wir ein gebeihliches SSßirEen. 9ln ber ©eneraloer*
jammlung oom 25. 9lpril würben ber 3ah*eSberidht unb
bie 3ah*eSrechnung genehmigt. ®abei erinnerte ber

ißräfibent unter SerbanEung an bte ftäbtifdhen Beßörben
beS erftettten ®rottoirS an ber ©ternmattftraße, wozu
auch bie ©enoffenfehaft einen anfehnlichen Beitrag ge*

leiftet hat. 3ebermann wirb biefe Steuerung mit greuben
begrübt haben, zumal ber 5Beg einen fehr hübfdfjen 9tuS*
blicE bietet. 3m ©ifenbahnerborfe felbft würben Ber*
befferungen burch baS 9lnbrlngen oon Betonfchalen oor*
genommen, beS weitern erfolgte bte 9lufftettung eines

neuen ®orfbrunnenS, beffen ©inweihung btefen ©ommer
burdh eine befdheibene geter oorgenommen wirb. ®tefe
Brunnenzterbe oerbanfen wir ber ®irettion ber ftäbtifdhen
Unternehmung; eS hanbelt fidh um ben Brunnen am
granziSEanerplaß, ber nunmehr erfeßt ift burdh ben

SRartenbrunnen. ®eS weitern madht fidh baS BebürfniS
einer allgemeinen ®orfftube geltenb ; bie ©rrießtung einer

foldßen ift in 9luSfidht genommen, ©in erfreuliches ©e
fcßenE an bie ©enoffenfeßafter bebeutet bte nun einge
iretene unb oerbleibenbe Berzinfung ber ©enoffenfchaftS
anteilfdheine mit 4%. ®er 9luSbau ber 2Boßn* j

folonie würbe angeregt. ®te Berhältniffe liegen aber

berart, baß für ben 9Roment bamit zugewartet werben [

muß. ®ie Koften ber anno 1912—1914 erftettten Käufer
betragen tnEIufioe ben Sebenfpefen per Kubifmeter Bau*
Inhalt 26 gr. Bach ben heutigen Baupreifen oerteuern
fidh biefelben um 100%. ®te erfte golge eines 9luS*

baueS ber ©enoffenfchaftSbauten würbe einen berartigen |

9RietzinSauffchlag bebingen, ba^ mit einer gludht ber
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vorzeitigen Abbau der Einfuhrbeschränkungen für Möbel
zu verhindern.

Probezeit. (Eingesandt.) In den vergangenen Wo-
chen mögen weit über zehntausend Lehrlinge und Lehr-
töchter in irgend einem gewerblichen Beruf ihre Probe-
zeit angetreten haben. Was bedeutet jeder einzelne Fall?
Für den Betrieb um so weniger, je größer er ist, für
die Meisterfamilie, die noch der alten guten Sitte hul-
digt, den Lehrling während der Lehrzeit in ihre Gemein-
schaft aufzunehmen, kein geringes Ereignis, weiß man
doch nicht, wie sich der neue Tischgenosse zu jung und
alt in der Familie und in der Werkstatt stellen wird.
Aber ein noch größeres Ereignis ist der Tag des Ein-
tritts in eine Lehre dem Lehrling und seinen Eltern.
Schwere sorgenvolle Monate sind vielleicht dem Eintritt
vorausgegangen, Sorgen finanzieller Natur, dann die
Frage der Berufswahl und der Lehrstelle. Wird der
junge Mensch zum Beruf passen, wird er zum Meister
passen und zur Meistersfrau, wird er sich mit den an-
deren Menschen vertragen, mit denen er in Berührung
kommt, zum Zusammenleben oder wenigstens zum Zu-
sammenarbeiten und welchen Einfluß wird seine neue
Umgebung auf ihn ausüben? So viel Fragen, so viel
Möglichkeiten des Mißerfolges bei dem großen Schritt,
der da getan worden ist.

Aller Anfang ist schwer. Dieser Satz gilt vor allem
für die Probezeit. Ihr Verlauf ist aber auch folgenschwer,
so sie nicht zu dem gemacht wird, was sie sein soll, eine
aufmerksame Beobachtung des jungen Berufsbeflissenen
aus seine Eigenschaften und Eigenheiten und eine wirk-
liche Einführung in die Grundbegriffe des Berufes. Wird
nun jedem Probelehrverhältnis diese planmäßige Auf-
merksamkeit gewidmet? Geschieht es nicht, was dann?
Entweder endigt die Probezeit negativ. Der Meister gibt
dem Lehrjungen den Laufpaß, oder es ziehen die Eltern
verstimmt und entmutigt ihren Knaben aus der Lehre
zurück, oder er läuft selbst aus der Lehre. Oder aber
es wird das Lehrverhältnis vertraglich festgelegt, aber
der Lehrmeister ist in voller Unklarheit über die Eig-
nung des Jüngsten im Betriebe deshalb, weil er sich zu
wenig mit ihm abgegeben hat, vor allem nicht in wirklicher
Berufsarbeit. Viele Monate später erst entdeckt er den
Mangel an Eignung. Nun will er das Vertragsverhält-
nis auf irgend eine Weise lösen. Der eine versucht es

auf korrekte Weise, der andere auf unkorrekte Weise.

Aber in beiden Fällen stößt er auf Widerstand, oft mit
sehr fatalen Folgen. Die schwersten Folgen warten dem

Lehrling. Der ganze große Plan der Berufserlernung
ist gescheitert. Die Begeisterung ist verflogen, der Opfer-
sinn der Eltern dahin. In unzähligen Fällen bleibt es
bei dem ersten Versuch und die Familie ist um einen
Ungelernten reicher und mit ihr unsere ganze Volksge-
meinschaft.

Was tun, um all dem vorzubeugen? Für die
Eltern: sorgfälligere Überlegung der Berufswahl und
bei der Auswahl der Lehrstelle. Für die Betriebsinhaber
ebenfalls sorgfältigere Arbeit bei der Auswahl des Lehr
lings. Für die Eltern wie für den Betriebsinhaber em
pfiehlt es sich, die Hilfe der nächsten Berufsberatung
stelle in Anspruch zu nehmen.

Zentralsekretariat des Schweiz. Verbandes
für Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge.

Eisenbahnerbavgenossenschaft auf Obergeißenstein
in Lnzern. Obwohl auch die Eisenbahnerbaugenossen-
schaft, welche in den Jahren 1912 und 1914 zusammen
50 Häuser mit 98 Wohnungen erstellte, innere Krisen
zu bestehen hatte, als: Abschreibung der Anteilscheine
um 50°/° gegen Aushändigung von Genußscheinen in
der Höhe der abgeschriebenen Summe und Mietzinsauf-
schlüge und -Ausgleiche, steht heute die Genossenschaft
auf solider und lebenskräftiger Grundlage. Sie verdankt
ihre Prosperität nicht zuletzt den prominenten Mitar-
beitern und Gönnern an der Spitze des Aufsichtsrates,
den Herren Dr. L. F. Meyer und Fürsprech Albisser
und Präsident Georg Huber samt seinem Stäbe im Vor-
stand, welchen es gelang, das Schifflein der Genossen-
schaft durch alle Klippen heil zu steuern. Seither sind

fünf neue Baugenossenschaften entstanden, da der Krieg
den Genossenschaftssinn stark gefördert hat. Allen wün-
schen wir ein gedeihliches Wirken. An der Generalver-
sammlung vom 25. April wurden der Jahresbericht und
die Jahresrechnung genehmigt. Dabei erinnerte der

Präsident unter Verdankung an die städtischen Behörden
des erstellten Trottoirs an der Sternmattstraße, wozu
auch die Genossenschaft einen ansehnlichen Beitrag ge-
leistet hat. Jedermann wird diese Neuerung mit Freuden
begrüßt haben, zumal der Weg einen sehr hübschen Aus-
blick bietet. Im Eisenbahnerdorfe selbst wurden Ver-
besserungen durch das Anbringen von Betonschalen vor-
genommen, des weitern erfolgte die Aufstellung eines

neuen Dorfbrunnens, dessen Einweihung diesen Sommer
durch eine bescheidene Feier vorgenommen wird. Diese

Brunnenzierde verdanken wir der Direktion der städtischen

Unternehmung; es handelt sich um den Brunnen am
Franziskanerplatz, der nunmehr ersetzt ist durch den

Marienbrunnen. Des weitern macht sich das Bedürfnis
einer allgemeinen Dorfstube geltend; die Errichtung einer

solchen ist in Aussicht genommen. Ein erfreuliches Ge

schenk an die Genossenschafter bedeutet die nun einge
tretene und verbleibende Verzinsung der Genossenschafts
anteilscheine mit 4°/°. Der Ausbau der Wohn- ì

ko lo nie wurde angeregt. Die Verhältnisse liegen aber

derart, daß für den Moment damit zugewartet werden l

muß. Die Kosten der anno 1912—1914 erstellten Häuser
betragen inklusive den Nebenspesen per Kubikmeter Bau-
inhalt 26 Fr. Nach den heutigen Baupreisen verteuern
sich dieselben um 100°/». Die erste Folge eines Aus-
baues der Genossenschaftsbauten würde einen derartigen j

Mietzinsaufschlag bedingen, daß mit einer Flucht der

alten Mieter zu rechnen wäre, denn auf der abgelegenen

Höhe des Geißensteins will der Mieter billiger wohnen
als drunten in der Stadt oder deren Umgebung. Der
Vorstand nahm die Anregung mit dem Vorbehalte zur >

Prüfung entgegen, zunächst noch die weitere Entwicklung
und^Preisgeftaltung der Bautätigkeit abzuwarten.


	Verschiedenes

